
Liebe KollegInnen und Kollegen, 

 wie in der letzten Institutsversammlung bereits angekündigt, gibt´s zum Ende des 

Sommersemesters wieder ein Fußballspiel von Lehrenden und Studierenden der Wiener 

Romanistik. Neben der Germanistik, gegen die wir schon häufiger gespielt haben, will heuer 

auch die Kulturanthropologie mitmachen. Ob wir entsprechend ein Drei-Institute-Turnier 

veranstalten oder aber die KulturanthropologInnen unsere zuletzt personell etwas ausgedünnte 

Romanistikmannschaft verstärken, wird sich weisen und hängt von der Zahl der Anmeldungen 

ab. 

In guter Tradition spielen wieder Lehrende und Studierende beiderlei Geschlechts, pro 

Mannschaft jedoch nicht mehr als drei Studierende gleichzeitig. Spielort ist der (Natur-

)Rasenplatz im Sportzentrum des ASKÖ Brigittenau, Hopsagasse 5, mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln erreichbar ab U4 Heiligenstadt drei Stationen mit der Buslinie 11A / 

Haltestelle Dr. Adolf Schärf-Heim. 

Gespielt wird am Montag, den 17. Juni von 16.30-18.30 Uhr (im Fall der Ausrichtung 

eines Turniers pro Spiel 30 Minuten, bei einem Spiel Germanistik gegen 

Romanistik/Kulturanthropologie 2x30 Minuten). Während des Spiels kann beliebig oft 

gewechselt werden. Die Romanistik spielt wie immer in roten, die Germanistik in weißen T-

Shirts und bitte alle in Sportschuhen ohne Stollen. Vor Ort gibt es ausreichend 

Umkleidekabinen und Duschen. 

Nach dem Spiel gibt es für alle, die Zeit und Lust haben, vor Ort wieder einen guten 

Schluck Zweigelt rosé aus meinem Weingarten und dazu ein bisschen feste Nahrung, für die 

die GermanistInnen sorgen werden. Natürlich können auch wir gerne etwas zum Essen 

mitbringen. 

Lasst mich bitte in einer kurzen Nachricht wissen, wer von Euch mitspielt. Und wer 

fußballerisch versierte Studierende kennt, kann diese gerne informieren, dass wenn sie 

mitspielen wollen, sie sich bei mir melden sollen. Und wer nicht mitspielen kann oder will, ist 

natürlich auch als ZuschauerIn und lautstarke UnterstützerIn herzlich willkommen. 

 

Liebe Grüße 

Peter Cichon 


